
Sozialraumtypologie  

als mögliches Planungselement für 

Bildungsangebote  

– Beispiel Ostalbkreis 



Gliederung 

1. Ausgangslage im Ostalbkreis 

2. Projektziel 

3. Beispiele anderer Kommunen 

4. Methodisches Vorgehen 

5. Datenakquise 

6. Ausgewählte Ergebnisse 

7. Herausforderungen  

 

 

 

 



  

Ausgangslage im Ostalbkreis    



Ostalbkreis 

 

 

• 42 Städten und Gemeinden  

• mit ca. 1.512 km² der 
drittgrößte Landkreis in Baden-
Württemberg  

• im Regierungsbezirk Stuttgart 
der größte Landkreis 

• über 310.000 Einwohner 

• Rückgang der 
Bevölkerungszahl in den 
schulrelevanten Altersgruppen 

• ein Fünftel der Bevölkerung hat 
einen Migrationshintergrund 

 

 

 

 



Anteil (%) 

Migranten 

 

• 2-3 mal mehr Menschen haben einen Migrationshintergrund (22%) 
als in der Statistik als Ausländer (7,2%) ausgewiesen werden 

 

• Migrationsanteil in Kernstädten der Großen Kreisstädte darüber hinaus um 
das 1,3 – 1,6 fache erhöht 



Bildungsbericht  

•positive Entwicklung der Bildungsregion in den letzten 
Jahren  

• in Teilen aber auch heterogene Bildungslandschaft mit 

– Entwicklungsperspektiven und  

– Entwicklungspotentialen sowie 

– Herausforderungen in der Zukunft 

 Erstellung eines Handlungskonzepts für den   
 Ostalbkreis, die Antworten auf die     
 Herausforderungen im Bildungswesen aufzeigen   
 und zum Erfolg der Bildung im Ostalbkreis    
 beitragen soll 



Handlungsempfehlungen 





  

Projektziel  



Projektziel 

• Hilfsinstrument für die Analyse von Chancen und Risikolagen 

 

• für Kommunen und andere Bildungsakteure in der Region 

leicht umsetzbar 

 

• investive Maßnahmen zur Verbesserung der Infrastruktur 



Wirkungszusammenhänge 



Beispiele anderer Kommunen 



Sozialindex Hamburg („Kess-Index“) 

• Sozialindex (auch „KESS-Index" 
oder „LAU-Index") für 
Grundschulen und weiterführende 
Schulen  

• Beschreibt die unterschiedlichen 
Rahmenbedingungen der Schulen, 
soziale und kulturelle 
Zusammensetzungen) 

• Befragungen und 
Stadtteilstrukturdaten (z. B. 
Arbeitslosenquoten, 
Wahlbeteiligung bei Wahlen zur 
Hamburger Bürgerschaft etc.) 

• Belastungsgruppen haben 
Auswirkungen auf 
Ressourcenzuweisungen für die 
Schulen (z. B. mehr Ressourcen für 
Sprachfördermaßnahmen für 
Schulen mit niedrigeren Indizes).  



Stadt Mannheim 

Sozialraumtypologie Mannheim I (2009) 

  

  • Für die 23 Stadtteile wurden 
soziale und demographische 
Indikatoren zusammengestellt. 

 

• Berechnung von Korrelationen 
und z-Werten 

 

• Jugendhilfeindex, 
Personenverbünde 
Alleinstehender mit Kindern, 
Arbeitlose, Geburten, Kinder in 
Sozialhilfebezug, 
Grundschulübergangsquote, 
Räume je Einwohner, 
Migranten.  

 



  

   Methodisches Vorgehen 



Grundüberlegungen 

 

• Orientierung am Vorgehen der 
Sozialraumtypologie Mannheim 

 

• normative Indexbildung vs. empirisch-
analytische Gewichtsbestimmung 

 

• ökonomisches, kulturelles und soziales 
Kapital  
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Methodisches Vorgehen 
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• Arbeitslosenanteil 

• Alleinerziehendenanteil 

• Ausländeranteil 

• Einfamilienhäuser 

• Erziehungshilfe 

• Geburten je Frau 

• Jugendarbeitslosenquote 

• Jugendgerichtshilfe 

• Räume je Einwohner 

• Scheidungsrate 

• Sozialversicherungspflichtig 
Beschäftigte am Wohnort nach 
Berufsausbildung bzw. 
Schulabschluss 

• SGB-II-Quote 

• Übergangsquote Gymnasium 

• Wahlbeteiligung 

 

  





  

    Datenakquise 



Datenakquise 

• Jobcenter bzw. Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 

• Stadtteilebene: Sonderauswertung seitens des Statistik-Service der 
Arbeitsagentur. 

• Im Einzelnen können an statistische Ämter – unter Beachtung der 
Voraussetzungen des § 16 BStatG – nachfolgend benannte Daten 
übermittelt werden: 
–  pseudonymisierte Einzeldaten aus der Grundsicherungsstatistik SGB II 

(PEDS),  

– Datenwürfel zur Grundsicherungsstatistik SGB II, 

– Arbeitsmarktdaten in kleinräumiger Gliederung für Kommunen (AkG) 
(Arbeitslosenzahlen nach SGB III,  

– sozialversicherungspflichtig Beschäftigte,  

– Leistungsempfänger im Rechtskreis SGB III,  

– Leistungsempfänger und Bedarfsgemeinschaften im Rechtskreis SGB II), 

–  Sonderauswertungen in kleinräumiger Gliederung.  

• Statistik-Service-Suedwest@arbeitsagentur.de, 
http://statistik.arbeitsagentur.de.  
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   Ausgewählte Ergebnisse 



Gruppen 

Gruppe Bedeutung 

niedrig 

Extreme Abweichung vom Mittelwert nach unten, < -2,0 bis 

Sehr hohe Abweichung vom Mittelwert nach unten, -1,5 bis > -2,0 

  Hohe Abweichung vom Mittelwert nach unten, -1,0 bis > -1,5 

  Mäßig hohe Abweichung vom Mittelwert nach unten, -0,5 bis >-1,0 

  Leichte hohe Abweichung vom Mittelwert nach unten, 0 bis > -0,5  

  Leichte hohe Abweichung vom Mittelwert nach oben, 0 bis < 0,5  

  Mäßig hohe Abweichung vom Mittelwert nach oben, 0,5 bis < 1,0 

  Hohe Abweichung vom Mittelwert nach oben, 1,0 bis < 1,5 

hoch 

Sehr hohe Abweichung vom Mittelwert nach oben, 1,5 bis < 2,0 

Extreme Abweichung vom Mittelwert nach oben, > 2,0 



Chancenindex: Ergebnisse 



  

    Herausforderungen 



Herausforderungen 

• Datenakquise 

• Auswahl der Indikatoren 

• Struktur des Kreises 

• Größe der Kommunen (Datenschutz) 

• Stigmatisierung 

• … 

 



  

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit! 

 

 

 
Volker Zimmer 

Landratsamt Ostalbkreis 

Stuttgarter Str. 41 

73430 Aalen 

07361 503-1275 

volker.zimmer@ostalbkreis.de 


